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Karlsruhe , 4. September.
Seme Königliche Hoheit der Prinz G e o r g vonPreu -

ßen sind heute Mittag zum Besuch der großherzoglichen Fa¬
milie dahier eingetroffen und im großherzoglichen Residenz¬
schloß abgestiegen.

Deutschland.
x Karlsruhe . (Das Karlsruher Lyceum. 4 ) Die dies¬

jährige Beilage zum Programm des hiesigen Lyceums enthält,
wie gemeldet , eine aus gedruckten und ungedruckten Quellen
geschöpfte Geschichte der im Jahr 1724 aus Durlach hieher
verpflanzten Mittelschule , verfaßt durch den Direktor der An¬
stalt , Geh . Hofrath 1)r . Vierordl. Dem vielen Interessanten,
das diese schulgeschichtliche Monographie schon in ihrer ersten
Hälfte bietet, entnehmen wir Folgendes :

Die Geschichte der Anstalt ist in eine äußere und eine innere
eingetheilt und umfaßt zwei Perioden; die erste bildet die Ge¬
schichte der Anstalt von ihrer Gründung in Durlach ( 1586)
an bis zu ihrer Verlegung nach Karlsruhe 1724 . Das Pro¬
gramm gibt die Geschichte der ersten Periode. Nach dem Tode
des Markgrafen Karl ll . im Jahr 1577 trat eine vormund¬
schaftliche Regierung ein für seine drei minderjährigen Söhne
Ernst Friedrich , Jakob und Georg Friedrich . Die Vormünder
widmeten der in Durlach bestehendenGpmnasialstiftung , deren
Anfänge in die Zeit vor der Reformation fallen (Einleitung
S . 6 ff.) , deren kräftigeres Aufblühen aber erst mit der Ein¬
führung der Reformation unter dem Markgrafen Karl II . be¬
ginnt , ihre besondere Aufmerksamkeit. Aus dieser früher» Zeit
finden sich nur vereinzelte Nachrichten (S . 9 ff.) . Noch wäh¬
rend jener Vormundszeit 1583 wurde die aus früherer Zeit
stammende Anstalt dahin erweitert , daß sie die zum Besuch
einer Universität nöthigen Vvrkcnnlnisse geben, den Besuch
derselben abkürzen, und für Theologie Studirende möglichst
ganz entbehrlich machen sollte (S . 14) . Im Jahr 1584
erreichte der älteste der drei Brüder , Markgraf Ernst Friedrich ,
die Volljährigkeit , und er war es , unter welchem im Jahr ,
1586 , nachVollendung des Gymnasialbaues, die nun beträcht¬
lich erweiterte Mittelschule und das damit verbundene theolo¬
gische Kontubernium oder Konviktorium eröffnet wurde. Zehn
Lehrer wirkten an der nun eröffueten Schule. Leider sind die
Akten über die Geschichte derselben unter Ernst Friedrich in
den spätem Verheerungskriegcn verloren gegangen . Markgraf
Georg Friedrich (seit 1604) widmete der Anstalt treue
Pflege , stiftete 1000 fl. jährlich aus Staatsmitteln zu Sti¬
pendien für 40 Schüler, jedes mit 15— 35 fl . , und empfahl in
seinem Testament vom Jahr 1615 die Erhaltung und Pflege
der Anstalt . Es folgten die Zeilen des 30jährigen Kriegs,
verderblich auch für diese Anstalt . Beim Vordringen der
Oesterreicher in diese Gegenden flohen die meisten Gym¬
nasiallehrer, wenige nur kehrten zurück ; der Bestand der
Anstalt war nicht selten bedroht (S . 21 ) . Besonders ver¬
derblich waren für dieselbe die Folgen der Schlacht bei Nörd-
lingen , die abermals die Oesterreicher in diese Gegenden
führte , sämmtliche Lehrer und die meisten Schüler in die
Flucht trieb , und die Anstalt so herabbrachte , daß sie auch,
nachdem dieser Sturm vorübergezogen war , sich doch während
der Dauer des Krieges nie mehr recht erholen konnte. Erst
im Jahr 1650, nach der Rückkehr des MarkgrafenFriedrich V.
aus seinem zuletzt in Basel verlebten Eril , traten wieder
bessere Zeiten ein. Da der Staat selbst tief erschöpft war , so

mußte man sich an die öffentliche Mildthätigkeit wenden ; die
Pfarrer mußten zu einer Landeskollekte für die Wiederherstel¬
lung der Durlacher «schule ermuntern ; sie ertrug nur 2000 fl.
Kärglich flössen die Unterstützungen aus Staatsmitteln . Doch
hob sich unter Friedrich VI . die Anstalt auf eine Höhe , die sie
vor dem 30jährigen Kriege nicht erreicht hatte. Neue Hemm¬
nisse für ihr Gedeihen brachten die Kriege mit Frankreich seit
1674, insbesondere der orleanische, „der dem Gymnasium die
tiefste Noth bereiten sollte , von der es je heimgesucht worden
ist" (S . 31 ff.) . Durlach wurde (6. Aug. 1689) verbrannt
durch die französischen Banden unter Melac. Fünf kleine
Häuser waren stehen geblieben ; in einem derselben begann auf
das Verlangen Friedrich 's VII. ein Lehrer den lateinischen Un¬
terricht wieder. Für einen neuen Gymnasiumsbau ließ er
Vorarbeiten machen. Bald hob sich die Anstalt wieder , allein
sein Sohn Karl Wilhelm that weniger für dieselbe, und es
traten sogar unter ihm finanzielle Beschränkungen ein . Der¬
selbe war bekanntlich auch der Gründer von Karlsruhe , und
wünschte das ganze Gymnasium in die neu erstehende Stadt
zu versetzen (S . 41 ff.) . Dieser Plan wurde auch ausgeführt;
in Dnrlach blieb nur noch ein Pädagogium mit 2 Lehrern . —
Dies der Umriß der äußern Geschichte der Anstalt während
ihres Bestehens in Durlach.

Heidelberg , 2. Sept. Wir wurden heute von einem
Brandunglück bedroht, das aber durch die schnell herbeigeeilte
Hilfe , namentlich durch das rasche Einschreiten unserer Feuer¬
wehr , noch glücklich abgewendet wurde . In,einem Kellerraum
unter der Werkstätte eines hiesigen Schlossermeisters waren
nämlich die dort aufbewahrten Hobelspähne und Steinkohlen,
wahrscheinlich durch einen beim Schmieden durch das offen
stehende Einsteigloch hinabgefallenen Feuersunken , in Brand
gerathen . Da die Hilfe rasch bei der Hand war, so ist der
entstandene Schaden gering .

6r . Wertheim , 2. Sept . Die Prüfungen am hiesigen
Lyceum wurden in den letzten Tagen durch den Hrn . Professor
Geh. Hofrath Bähr aus Heidelberg vorgenommeu , und wie
man vernimmt, hat sich derselbe sehr lobend über den Erfolg
ausgesprochen . Zum Schluffe brachten gestern Abend die
Schüler der höheren Klassen dem großh . Hrn . Kommissär
einen solennen Fackelzug , wobei einer der Abiturienten dem¬
selben für sein , der studirenden Jugend bewiesenes humanes
Benehmen und freundliches Entgegenkommen dankte. Ein
Hoch auf den Hrn. Kvmnnfsär wurde von den sämmtlichen
Schülern des Lyceums, deren Zahl im abgelaufenen Semester
155 betrug , mit Begeisterung ausgenommen .

^ Mosbach , 3 . Sept. Vor drei Tagen ist nun Hr.
Oberbaurath Keller aus Karlsruhe , dessen Ankunft mit
großem Verlangen entgegengesehenwurde , hier angekommen ,
um wegen Feststellung der Eisenbahn -Linie von hier aus über
den Neckar die nöthigen Vermessungen vorzunehmen . Die
ganze Gemeinde ist dadurch in freudige Bewegung versetzt und
der großh . Regierung zu hohem Dank verpflichtet , daß sie so
bald und so ernstlich die Sache in Angriff genommen hat.
Sicherm Vernehmen nach scheint nun nämlich die Herstellung
der Eisenbahn wenigstens einmal bis hieher in gewisser Aus¬
sicht zu stehen und auch so ziemlich entschieden zu sein , daß wir
einen Bahnhof bekommen. Man hat sogar in letzterer Bezie¬
hung die Gemeinde ihre Wünsche aussprechen lassen, und diese
gehen dahin , daß nicht blos ganz in die Nähe der Stadt (wie
das eine Projekt ist) , sondern in diese selbst hinein der Bahn¬

hof verlegt werde , wozu auch bereits ein Plan entworfen ist.
Ueber den Fortgang der Sache hoffe ich Ihnen bald wieder
weitere günstige Miltheilungen machen zu können .

- Baden , 4. Sept. Für das Rennen am 5 . Sept. haben
einige HH . Pferdebesitzer ihren Rücktritt erklärt und 100 Fr.
Reugeld bezahlt , wornach unsere gestrige Mittheiluug zu be¬
richtigen . Nämlich für den Preis der deutschenBun -
desstaaten Baron v . Biel mit Cordez, Pizarro , und Co-
lumbus ; Graf Hahn mit Judith und Golden Pipin . Für
den Preis von Frankreich : Cosmopolite , La Sarthe,
Adrianople , Ventre St . Griö , Noble , Souvenir , Braine,
Seigneurie , Mitraille , Kiß me not , Trovatore , Cagliostro ,St . Salvador, Pelerin, Le Mulatte , Phöbus , Fort ä Bras ,Attica und Sir de Franc Boisy .

< Bon der Sicher , 3. Sept. Einer der niedersten
Schwarzwaldpäffe ist der Ruhstein zwischen dem Kapplerthal
und dem Baiersbronnerrhal. Auch bietet derselbe dienächste
Verbindung der badischen Rheinthalbahn mit dem Württem-
bergischen , zunächst mit dem Oberamt Freudenstadt und den
hinter diesem gelegenen Oberamtsbezirken Oberndorf , Sulz,
Horb , dann dem Hohenzvllernschenu. s. w. Eine Ruhstein¬
straße verbindet Landstriche, die durch die Natur darauf ange¬
wiesen sind , ihre Produkte gegenseitig auszutauschen. Sie er¬
möglicht die Abfuhr des Holzes aus einem unübersehbaren
Waldgebiete und der vortrefflichen Bau - und Hausteine , welche
in unerschöpflicher Menge gleichsam schon von der Natur zu¬
bereitet in diesen wilden Bergen überall aufgehäuft sind . Diese
Vortheile bewogen die zunächst belheiligten Gemeinden See¬
bach , Oltenhöfen, Furschenbach, Kappel , Oberachern und Sichern
schon im Jahr 1817, die gegenwärtig noch bestehende Straße
herzustellen . Dieselbe kostete von der Hagenbruck (zwischen
Ottenhofen und Seedach ) bis auf den Ruhstein 3660 fl . Mit
einem so geringen Aufwand ließ sich keine Straße Herstellen ,
die nach jetzigen Begriffen und nach den jetzigen Bedürfnissen
genügend sein könnte. Ueberdics hat sie Steigungen bis zu
19 Prozent und kann mit aller Mühe und großen Kosten kaum
in fahrbarem Zustand erhalten werden . Bald drangen deß-
halb die obengenannten Gemeinden , welchen sich dann auch die
Gemeinde Waldulm anschloß, um so mehr auf die Herstellung
einer neuen bessern Straße , als sich trotz jener Unvollkommen¬
heiten doch ein nicht unbeträchtlicher Verkehr gestaltet hatte .
Die deßfallsigen Petitionen und Verhandlungen dauerten ohne
Unterbrechung bis in die neueste Zeit fort , wo endlich so viele
Mühe und so viel beharrlicher Eifer mit dem schönsten Erfolge
belohnt wurden. Das großh. Ministerium des Innern über¬
nahm gegen einen von den Gemeinden geleisteten Beitrag von
12,300 fl . den Bau einer neuen Straße auf den für Unter¬
stützung der Vizinalwege bewilligten Fond (Juli 1857) . Noch
im November v . I . wurde der Bau begonnen und in wenigen
Wochen , bis Mitte Oktober , wird derselbe dem Verkehr über¬
geben werden können. Es wird dieser , wenn auch nicht alle
lanzuinischen Hoffnungen erfüllt werden , doch ein ziemlich be¬
deutender und den gebrachten Opfern entsprechender sein . Die
Straße selbst hat nicht mehr als 7 , weiter oben meist nur 4
Prozent Steigung und bietet , indem sie sich , um die nöthige
Entwicklung zu gewinnen , allen Windungen des Gebirges an¬
schmiegt, selbst ein malerisches Bild dar, wie sie reichliche Ge¬
legenheit zu schönen Ausblicken in's Thal und Gebirge und in
die herrliche Nheinebcne gewährt . Was die Fortsetzung der
Straße in's Württembergische betrifft , so hat die k. württem-

Ein Harz-Märchen.
Im Sommer des Jahres 1850 machte ich mit einem etwas ältcrn

Freunde eine Reise durch das Harzgebirge . Mein Freund war damals
Hauslehrer in Wolfenbüttel, und ich Primaner des Gymnasiums zu
Rinteln an der Weser . Auf dem Wege von Blankenburg nach dem
Ziegenkopf erzählte uns der Führer , den wir zu Blankenburg in der
„Sonne" genommen hatten , folgendes Märchen :

ES mögen nun 70 oder 80 Jahre her sein , da kamen zwei junge
Bursche , so wie Sie find , Schüler oder Studenten , in das Dorf
Schierke , das unter dem Brocken liegt. Es war der heilige Sylvester-
abend , so um 8 Uhr, da traten sie in die Stube. „Guten Abend , Herr
Wirth" , sagten sie , „können wir wohl heut Nacht hier bleiben ?" Der
Wirth sagte : „Meine jungen Herren , Gelaß Hab

'
ich nicht, das Haus ist

eng und ich bin nicht dazu eingerichtet ; aber heut Abend ist der heilige
Sylvcsterabend und da ist die ganze Nacht durch diese Stube hier hell
und warm und da könnt Ihr ja am Ofen fitzen." — Da rückten sie
Stühle an den Ofen und lehnten den Kopf an die Wand. AIS es gegen
Mitternachtging, gegen lO Uhr, kamen Leute, Einer nach dem Andern ,
und setzten sich an die Tische , ließen sich zu trinken geben und steckten die
Pfeifen an . Und so kamen ihrer immer mehr , bis die Stube voll war
von den Fenstern bis an den Ofen. Da saß der alte Großvater von 80
Jahren und um ihn die kleinen Kinder. Er sagte : „Ach nun bin ich 80
Jahre alt und es ist wieder Sylvestcrabend, — ach , was bin ich so trau-
rig !" — Die jungen Herren , die noch am Ofen saßen , hörten Das und
fragten : „warum denn Das , Großvater?" — „Ja" , sagte er , „iluf
dem K- pellenberge , der unter dem Brocken ist , wachsen in jeder Neu-
jahrSnacht um die mitternächtliche Stunde drei weiße Blumen , und wenn
man eine pflückt, ohne zu sprechen, so kann man einen Wunsch thun und
er wird erfüllt . Seit meinen jungen Jahren Hab« ich mir schon vorge-

* , Aus Julius Rvdenbcrg 's „Kleine Wanderchronik ."

nommen , hinauf nach den Blumen zu gehen ; aber Jahr um Jahr ist
schon hiugegangen, und nun — bin ich alt zum Sterben und werde wohl
nie mehr hinaufkommen . — Darum bin ich so traurig !"

Da sahen sich die beiden jungen Herren an , standen auf und gingen
zu dem Wirth. „Herr Wirth" , sagten sie , „hier in der Stube wird es
uns zu heiß , wir wollen einen Augenblick vor die Thür gehen ; wenn die
Leute erst fort find, könnt Ihr uns ja eine Streu an den Ofen legen,
dann wollen wir noch schlafen. — Und wenn die Thür schon zu sein sollte,
dann wollen wir sagen : „Die beiden Frankfurter find da ." — Der Wirth
sagte , es war« gut, und sie gingen hinaus.

Da gingen sie den Weg an der Bode hinauf und zuletzt über das ge-
frornc Eis und so in den Wald hinein und immer bergan . Keiner sprach
ein Wort, und es ward ihnen bang ums Herz. Der Mond schien ganz
hell , die Tannen standen in Schnee und Eis und rührten sich nicht. —
Sie mochten wohl eine Stunde gestiegen sein, da standen sie oben auf
dem blanken Schneefelde . Sie lehnten sich Jeder an eine Tanne. Da
schlugs unten , weit unten im Thale, zwölf. Die Eisdecke blinkte und
blankte , und da war cs als schösse ein Strahl . Langsam hob fich

's aus
dem Grunde und drei Spitzen glänzten heraus. Es wuchs , es wuchs
mit Blättern, Stiel und Blüthen ; drei weiße Blumen wie von Silber
und Edelstein . Und wie sie ruhig auf dem blanken Grunde standen , da
traten die Beiden mit schwerem Herzen heran und brach Jeder eine
Blume und steckte sie an die Brust — die andere verschwand und die
zwei Burschen gingen 'bergab , bis sie zu dem Wirhshausekamen . Der
Wirth war schon zu Bett gegangen ; da sagten sie : „Die beiden Frank -
furter find da "

; er - machte ihnen auf und sie legten sich auf die Streu
am Ofen. Aber sie konnten nicht schlafen, und Einer fragte den Andern :
„Was willst Du nun thun ?" — Der Eine sagte : „Ich will in das
Jlscthal gehen und die Prinzessin Ilse sehen , die im Jlsensteine
wohnt." Der.Andere sagte : „Du Thor , das ist ja eine rechte Narrheit ;
geh mit mir , ich gehe ins Bodethal , nach der DidiamShöhle , und will
mir Gold und Schätze holen ." „Nein", sagte der , der ins Jlsethal

wollte , „ ich muß die liebe Prinzessin sehen , ich kann's nicht lassen . " —
Und da trennten sie sich am frühen Morgen , der Eine zog hinunter , nach
Blankenburg zu , bis inS Bodethal , und der Andere hinauf in Jlsethal .
Es war schon spät am Nachmittag , daß die Sonne untergehen wollte,
als er vor dem Jlsensteine angekommen war . Er besann sich nicht lange,
und schlug mit seiner Blume an den Felsen. „ Wer ftörtFiich in meiner
Ruhe ?" klang eS traurig von Innen heraus . „ Ich bin 's," sagte der
Wandersmann , „ ich will hinein und die liebe Prinzessin Ilse sehen."
„ Ach," rief eine süße klagende Stimme heraus , „was willst Du mich
sehen ? Geh ' hinunter nach der DidiamShöhle , da kannst Du Gold und
Kleinodien gewinnen ; wer mich aber sieht , der ist sein Lebtage unglück¬
lich." — „Laß mich ein , laß mich ein, " rief der Wandersmann , „ ich muß Dich
sehen . Du schöne, Du liebe Prinzessin ." Da ging der Felsen auseinander
und er stand innen . Das war eine wunderliche Pracht , tausend Lichter
brannten , an den Wänden hingen seidene und sammetue Tücher und
Edelsteine und Gold dazwischen. In der Mitte stand ein goldener Thron
und darauf saß die Prinzessin Ilse und um sie saßen Minister , Da¬
men und hohe Herrschaften. Die Prinzessin saß in strahlender Schön¬
heit und in ihrem braunen Haar lag ein Kranz von Tanncnreis und
weißen Rosen und ihr Auge sah traurig an den Boden . Der Wanderer
stürzte hin , faßte ihre Hand und wollte ihr ins Auge sehen. Da krachten
die Felsen , es brach , es sank - und er stand wieder draußen , allein
in der Winternacht, vor dem Jlsensteine und besann sich, wie nach einem
Traume. Traurig ging er weiter, und sang leise vor sich hin, und der
Mond schien auf seinen einsamen Weg . Da begegnete er seinem Freunde ;
der kam aus dem Bodethale. Er schleppte schwere Säcke und hatte Hut
und Tasche voll. „Ich bin in der DidiamShöhle gewesen, " sagte er,
„und der schwarze Zwerg hat mir gegeben , so viel ich wollte und tragen
mochte . Wie ist cs Dir denn gegangen ?"

„ Ach, " sagte der, „ ich habe
die Prinzessin Ilse gesehen und will jetzt einsam durchs Land ziehen ." —
„Willst Du nicht mit nach Frankfurt ?" fragte der . „Rein , grüße mir
Alle daheim und lebe wohl !" — Da trennten sie sich. "



belgische Regierung übernommen, den bestehenden Weg ange¬

messen verbreitern zu lassen . Es besteht aber allgemein der

Wunsch , daß man sich darauf nicht beschränken , sondern daß

man bei dieser Gelegenheit zugleich eine Verlegung derjenigen

Wegstrecke, welche etwa eine Stunde lang auf der Winterseite

läuft und im Winter schwer zu passiren ist , auf die Sommer¬

seite vornehmen möge. Königl. württembergische Ingenieure ,

welche in der letzten Zeit in der Gegend gesehen wurden , er¬

weckte» die freudige Hoffnung , daß deren Regierung diesem

Wunsche gerecht zu werden willens sei. Möge sich diese Er¬

wartung bestätigen !

Riegel , 2. Sept . ( Frbgr. Z.) Der kürzlich verstorbene
Hr . Merian -Burkhardt in Basel hat bekanntlich testamentarisch
verfügt , daß seinen sämmtlichen Schuldnern ein JahreszinS

zu erlassen sei. Den Zehntpflichtigen hiesiger Gemarkung,
die das Ablösungskapital bei dem seligen Herrn angeliehen
haben , verschafft diese letztwillige Verfügung den bedeutenden

Nachlaß von ungefähr 1600 fl. , was eine freudige und dank¬

bare Kundgebung veranlaßte.

Dom Schwarzwald , 3 . Sept . ( ZurJndustrie -

ausstellung . VI .) Der Saal Nr . 8 ist bezüglich seines

Inhaltes nur eine Fortsetzung des vorigen , indem er Posa¬
mentierarbeiten, Putzsachen , und Möbel zur Anschauung

bringt. Er zeichnet sich aber nichtsdestoweniger durch die

Neuheit und große Mannichfaltigkeit der ausgestellten Gegen¬

stände aus den genannten industriellen Gebieten sehr vortheil-

haft aus . An Posamentierarbeiten haben I . M . Armleder

und Franz Delisle von Donaueschingen sehr Vieles und wirk¬

lich Ausgezeichnetes aufgestellt. Wir heben besonders hervor,
und zwar von Armleder: Ein Paar Vorhanghalter zu 2 fl.

24kr . ; ein Paar ditto zu 2 fl. 12 kr. ; ein Paar ditto zu 1 fl.
24 kr. ; ein Stück ditto zu 2 fl. 24 kr. ; ein Paar Vorhang¬

halter mit Quasten zu 2 fl. 24 kr . ; em Stück ditto zu 2 fl .
12 kr . ; drei Musterkarten ; drei ditto mit Quasten ; eine ditto

mit Kordeln ; zwei Karten Ambraffemuster zu 3 fl. 30 kr. ;
einen wollenen Glockenzug zu 5 fl. 30 kr . ; einen ditto mit

feinem Gold , Preis 6 fl. 30 kr. ; zwei verschiedene Vorhang¬
quasten ; ein Montre Gimpelmuster und Möbelborten ; ein

ditto ; ein Paar blauweiße seidene Armhalter , Preis 8fl . ;
ein Paar rothe , seidene Vorhanghalter , fein Gold , Preis
16 fl. ( Alles vortrefflicheArbeit ) . Von Delisle : einen blau¬

weißen Glockenzug zu 12 fl. ; ein großes und schönes Sorti¬
ment von verschiedenen Posameutierarbeiten. Ferner sind
bemerkenswerth: ein Glockenzug von Xaver Schelble in Do¬

naueschingen zu 1 fl. 48 kr . ; ein dreifarbiger Glockenzug zu
3 fl. 30 kr. von demselben ; ein Stück Seidenfransen zu 11 fl.
30 kr. von demselben ; ein Seffelüberzug zu 4 fl. von Ste¬

phanie Scherle in Villingen ; ein ditto zu 4 fl. von derselben ;
ein Wandkorb von derselben ; zwei gestickte Bettdecken zu 20 fl.
von Albertine Müllenberg in Villingen ; vier gestrickte Kinder-

röckchen , per Stück 30 kr . , von derselben ; zwei gestrickte
Nachttisch -Teppiche, per Stück 1 fl. , von derselben ; ein Tisch¬
teppich , gehäkelt , von Karoline Fischer in Villingen , Preis
20 fl. ; ein gestrickterFußteppich von Elise Maier in Villingen ,
Preis 3 fi. 30 kr. ; eine gestrickte Bettdecke von Fra« Saur in

Villingen ; 50 Ellen einfach Figurband , per Basler Elle

22 kr. , und 30 Ellen einfach Figurband , Grundfacon , per
Basler Elle zu 27 kr , von Johann Schilling in Villingen ;
ein Kinderkleidchen von Glanzfaden , von Therese Wittum in

Villingen , Preis 3 fl. 30 kr. ; zwei Armbänder von Regina
Glatz in Furtwangen zu 36 kr . ; eine gehäkelte Serviette von

Elise Maier in Villingen , Preis 5 fl. ; ein weißes , gestick¬
tes Sacktuch von Frau Wehrle in Villingen , Preis 44 fl. ;
ein Spieltäschchen zu 4 fl. 30 kr. , und ein Tabaksbeutel

zu 12 fl. von Theresia Wittum in Villingen ; dann eine

Parthie feine Frauenarbeit aus Villingen ( weibliche Er¬

ziehungsanstalt) . Alle die anfgezählten Frauenarbeiten sind

durchgehends sehr schöne und rühmliche Zeugnisse für die

vortheilhafte Einwirkung der weiblichen Lehranstalt auf die

Erziehung der weiblichen Jugend . An Schreinerarbeiten sind
in diesem Saale aufgestellt: Ein Chiffonier von Joseph Flaig
in Villingen ; ein ditto von Sebastian Neugart in Triberg ;
ein Buffet aus Nußbaumholz von Anton Glatz in Villingen ,
Preis 50 fl. ; ein ditto von Sebastian Neugart in Triberg ;
eine Schreibkommodevon Joseph Flaig in Villingen zu 45 fl.

So erzählte wein Führer . — „ Und wer meinen Sie , fügte er hinzu ,

daß diese Beiden gewesen find ? Der in der Didiamshöhle war , das

war Rothschild , und der die Prinzessin Ilse gesehen hat , das war

Göthe ."

Dar Nadetzky-Peakmat.
Nürnberg , 30 . Aug . In der Burgschmiet - Lenz ' schcn Erzgieße¬

rei ist gegenwärtig daS nach Prag bestimmte Radetzky - Denkmal dem

Publikum zur Besichtigung ausgestellt , ehe eS an den Ort seiner Be¬

stimmung abseht . Die vollkommen zusammengestellte Soldaten¬

gruppe — Grenadier , Jäger , Artillerist , Tiroler Scharfschütze , Hu¬

sar ( Ungar ) , Matrose , Uhlan , Grenzer ( Kroate ) — macht einen ge¬

waltigen Eindruck . Diese acht markigen , kolossalen Gestalten mit

denkecken Gesichtern » denen der verschiedene Nationaltypus ausge¬

prägt ist , mit ihrer bis ins Kleinste naturgetreuen Bekleidung und

Bewaffnung , treten unS in dem gegen di « Grvßenverhältniffe des

Denkmals anscheinend kleinen Raum der Gießhalle mit fast er¬

schreckender Wahrheit vor das Auge . Man glaubt jeden Augenblick

den Jubelruf dieser begeisterten Krieger für ihren Feldherrn , den sie

nach der Sitte der alten Römer auf dem Schilde erheben , hören zu

sollen . Radetzky selbst , in der Linken die Fahne , in der Rechten den

Kommandostab haltend , müssen wir einzelnstehend bewundern , da

seine Vereinigung mit der Kriegergruppe hier zu viele Schwierig¬

keiten bieten würde . Der Guß ist in allen Theilen untadelhaft aus¬

gefallen , und die geniale Idee der Gebrüder Mar ist in treuester

Weise in Erz verwandelt . Neben dem Namen des verewigten Burg -

schmiet muß der seines Schwiegersohnes und thätigcn Kunstgehilfen

Lenz rühmend genannt werden ; und dieses Meisterwerk , besten Vollen¬

dung ihm anheimfiel , wird unzweifelhaft auch ihm in der Kunstwelt

eine ehrenvolle Stelle sichern . Die Zeit , welche die Herstellung deS

Denkmals in Erz erforderte , erstreckt sich auf 2 ' / , Jahre . Bestellt

wurde es von dem Kunstverein in Böhmen ; die Mittel zur Ausfüh-

( sehr schön) ; ein Schreibkommödchen von Wilhelm Fischer
in Villingen zn 11 fl. ; ein Arbeitstischchen aus Palisander
von Konstantin Hummel in Vöhrenbacĥ zu 22 fl. ; ein Tisch¬

chen aus Nußbaumholz von Ammon Neugart in Triberg zu
50 fl. ; ein Klavier von 6 ^ Oktaven aus Palisanderholz von

Franz Ummenhofer in Villingen ( rühmlich bekannt) ; eine

Schatulle ( Palisander) von Roman Hilser in Thennenbronn,
A. Triberg, zu 13 fl. 30 kr. ( recht hübsch) ; eine ditto , ein¬

gelegt , von Johann Riester, Sohn , in Dütishausen , A .

Neustadt, zu 10 fl. 20 kr. ; eine Etagere mit einem Blumen¬

kranz aus Leder von Frau Förderer in Villingen ( sehr hübsch) ;
eine Etagire von Luise Scherle in Villingen 12 fl. ; ein Vogel¬

käfig mit Blumentisch aus Knorrenholz von Xaver Bold in

Niederwinden bei Waldkirch , Preis 25 fi. ( eine eigene Genia¬

lität) . Von demselben sind noch vorhanden : Eine Etagere

zu 30 kr . ; ein Schweizerhäuschen ( Barometer ) zu 2 fl. 42 kr. ;
eineEremitage zu 2fi . 18 kr., und zwei Etagere ä 36 kr. ( alles

von Knorrenholz) ; ein Ofenschirmvon Theresia undJosephiua
Maier in Villingen zu 40 fl. ( eine Prachtarbeit) ; ein Strick-

körbche » aus Nußbaum und Ahorn von Martin Fischer in

Villingen , Preis 7 fl. ; ein Spiegel mit verzierter Gold¬

rahme von Joseph Obcrle in Villingen , Preis 29 fl. ; zwei

Spiegel mit faconirten Goldrahmen von demselben, ä 21 fl>;
drei Sessel von Nußbaumholz , gepolstert von Held , von Wil¬

helm Jörgler von Obereschach ; ein Bilderrahmen aus Nuß¬

baumholz von Ludwig Schleicher , Lehrling bei Xav. Riegger
in Villingen , Preis 14 fl. ; ein Spinnrad von Joseph Ummen¬

hofer in Villingen , Preis 6 fl. 30 kr . ; ein ditto , schwarz , von

Mathias Lehmann in St . Georgen ; ein ditto , schwarz , von

Kühner in Vöhrenbach , Preis 18 fl. ; ein ditto von Müller in

Sleckburg zu 4 fl. 30 kr . ; ein Schnellhaspel von Joseph

Baumgärtner in Frohnschwand , A . St . Blasien , zu 2 fl. 6 kr . ;
ein ditto, schwarz , von demselben , Preis 1 fl.

Dom Schwarzwald , 3. Sept . Welches hohe In¬

teresse Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin an unserer Industrieausstellung zur größ¬
ten Freude des Schwarzwaldes nahmen, beweisen außer dem

dreimaligen Besuch derselben die wahrhaft fürstliche Betheili¬

gung an der damit verbundenen Lotterie mit 1000 Loosen und
die vielen Jndustriegcgcr. stände, welche Ihre Königl . Hoheiten

zu Eigenthum auszuwählen geruhten . Bon diesen ausge¬
wählten Gegenständen sind uns zur Zeit nur einige bekannt ,
welche wir hier namhaft machen wollen : Ein schöner Regu¬
lator von Stöcker in Villingen , eine Uhr von Spediteur PH.

Haas , eine Ankeruhr von I . G . Pfaff , und ein Panamahut
von A. Weiffer, sämmtlich von St . Georgen . Die Ausftel-

lungskommissionüberreichte Ihrer Königl . Hoheit der Groß¬
herzogin kurz vor Höchstchrer Abreise einen Gutacher Hut,
welchen die allgeliebte Landesmutter nicht allein anzunehmcn
und sogleich auf die Reise zu gebrauchen die Güte hatte , son¬
dern Höchftdieselbe beehrte auch den Fabrikanten Fichter von

Triberg mit einer Bestellung drei weiterer Schwarzwälder
Hüte. Auch Se . Königl . Hoheit der Erbgroßherzog wird mit

Geschenken aus der Industrieausstellung von seinen erhabenen
Eltern überrascht werden, da Höchstbieselben das elegante
Kinderchaischen von Flaig und Laile in Villingen , sowie ein

sehr niedliches Strohhütchen von der Gesellschaft Faller und

Tritscheler in Lcnzkirch hiezu auswählten . Der Jubel des

Schwarzwaldes über diese fürstlichen Kundgebungen ist unbe¬

schreiblich, und der Schwarzwald ist stolz darauf, in seiner
Industrieausstellung den erhabenen Landeseltern und Höchst -

ihrem vielgeliebten Sohne eine recht schöne Freude bereitet zu
haben .

x Don der Brigach , 2 . Sept . So eben verkündet uns
der Donner der Geschütze und das Läuten der Glocken die Ab¬

reise unseres hohen Fürstenpaares von Villingen , welches am
31 . August dort eingetroffen war , um dem ersten und einzigen
Feste in seiner Art , dem Feste des Friedens und der Einigkett,
das durch die Industrieausstellung seit dem 22 . August gefeiert
wird, die schönste Weihe zu geben . Wer während dieser zwei
Tage dort geweilt , konnte sich leicht überzeugen, welche Liebe ,
welche Treue gegen das hohe Fürstenpaar der Wälder in sei¬
nemHerzen hegt; wie huldvoll Hochdaffelbe die weithinschallen¬
den Jubelrufe entgegennahm und welch huldreiche Beschützer
die Schwarzwälder Industrie hat . Möge uns bald das Glück

rung wurden größtentheils vom Kaiser von Oesterreich , welcher

100 Zentner Metall ( meist von sardinischen , durch Radetzky erober¬

ten Kanonen ) dazu bewilligte , und durch die reichen Beiträge der

gesammten österreichischen Armee beschafft . Das Ganze erforderte

150 Zentner Metall . Das Monument ist bis zur Spitze der Fahne

circa 23 Fuß hoch und kommt auf ein Piedestal von 14 Fuß Höhe .

In ungefähr 14 Tagen wird Hr . Lenz dasselbe nach Prag senden und

zu dessen Aufstellung fich selbst dahin verfügen . Der Tag der feier¬

lichen Enthüllung ist bis jetzt noch nicht bekannt , da seine Wahl von

der Entscheidung des Kaisers abhängt .

X Bekanntlich Werdens die wenigen vorhandenen Autographen
Shakespeare

' - , wofie aufzutreiben find , in England aufs begie¬

rigste gesucht und wie das Kostbarste bezahlt und aufbcwahrt . Eine

solche eigenhändige Unterschrift Shakrspeare
'S an einer Erbschaft - - oder

EigenthumSübertragungs -Urkunde wird denn .im Brittischen Museum in

London wie ein Heiligthum verwahrt . Sie liegt auf Sammt in einem

schrägen Mahagonikästchen mit einen ? Spiegelglas davor und blauseide -

nen Vorhängen , um sie vor zu starkem Licht zu schützen. Welcher Wech¬

sel und Abstand von seinem ursprünglichen Riederlagsorte in einer

schmutzigen Dokumentenkiste in einer Speicherkammer im Kanzleige -

richtShofGebäude !

— Die Stadt Astrachan ist , wie der russische „Invalide " meldet ,

von einem verheerenden Brande heimgesucht worden , der am 12 . Aug .

10 Uhr Abend - am linken Wolgaufer in einer Niederlage von Böttcher¬

reifen ausbrach . DaS Feuer ergriff , vom Sturme getrieben , mehrere

Handelsschiffe ; die brennenden Fahrzeuge wurden etwa ^ 4 Meilen weit

auf dem Strome an eine Insel getrieben , wo fie zum Theil versanken

oder erloschen ; zwei davon stießen an eia mit Pulver beladenes Schiff ,

welche« furchtbar erplodirte , und rS geriethen dadurch , etwa 4 Werst ent¬

fernt , »in Staats - Proviantmagazio mit 37,000 Tschetwert und eine

eimö wiederholten Besuches zu Theil werde» ! — Nicht ferne
soll auch , wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird,
der Besuch mehrerer anderer gekrönten deutschen Häupter sein ,
und es spricht sich einhellig der Wunsch aus , daß die Ausstel¬
lungszeit verlängert werden möge. Aus fernenLändern treffen
wir Besucher. Engländer , Russen , Franzose» , die schon
Großes gesehen , verlassen höchst zufrieden das Gebäude, denn

sie sahen Gegenstände, die sie noch bei keiner europäischen Aus¬

stellung getroffen , und sie bewundern die kleine Scholle Land ,
dessen Bewohner so erfinderisch, unternehmend , fleißig und aus¬
dauernd sind , und so wunderbares Talent für alle Arten me¬
chanischer Fertigkeit haben .

Z Ueberlingen , 2. Sept . Heute wurde unser Bad mit
dem hohen Besuche Ihrer Großh. Hoheit der Frau Fürstin
vonFürstenberg und der Durchlauchtigste » Prinzessin
Elise beehrt. Ueberhaupt erfreute sich unser so prachtvoll
gelegenes Bad mit seinen herrlichen Gartenanlageu und der
reizenden Aussicht über den ganzen See und die Alpen wäh¬
rend dieses Sommers einer außerordentlichen Frequenz , und
es läßt sich nun auch mit Bestimmtheit erwarten , daß die
Nachkur , und besonders die Traubenkur , recht lebhaft
werden wird , indem schon mehrere Familien , welche dieselbe
gebrauchen wollen , Wohnungen bestellt haben. Die Vor¬
trefflichkeit der Trauben , der anerkannt der Gesundheit so zu¬
trägliche Seewei » , die herrliche Gegend — Alles Das im
Vereine mit dem billigen und angenehmenLeben hier kann

nicht verfehlen , Vas hiesige Bad zu einem der angenehmsten
Ruheplätzchen zu machen .

München , 3 . Sept . ( A. Z .) Wie man aus Regensburg
berichtet, wird König Ludwig am nächsten Montag dort er¬
wartet, und wird sich Se . Kön. Hoheit nach der Walhalla be¬

geben , um die Büste Radetzkp
's eigenhändig in derselben auf¬

zustellen .
München , 3 . Sept . ( N . Münch. Z .) Se . Maj . der

König von Griechenland und I . Maj . die Königin-Wittwe
von Sachsen sind gestern Abend kurz nach 10 Uhr mit dem Eil -

zuge der Eisenbahn hier eingetroffen. Se . Königl. Hoheit
Prinz Luitpold empfing seinen königl . Bruder im Bahnhofe .

Aus der südöstlichen Pfalz , 1 . Sept . ( Pf . Z .) In
Rheinzabern steht wieder die Ausgrabung eines römischen
Töpferofens bevor. Dieselbe soll am 13. September vorge¬
nommen werden, und der Auffinder , Maurer Kaufmann, will
den Fund zehn bis vierzehn Tage offen stehen lassen , damit
Jeder , der sich für Dergleichen interessirt , denselben in Augen¬
schein nehmen könne. Später wird der Ofen, wie alle früher
gefundenen, abgebrochen und Kaufmann verwendet die Steine

zu ganz ordinären und profanen Zwecken, wie er das schon
seit dem Jahr 1818 mit 67 Töpfer-, 39 Ziegelöfen, 80 Kel-

'
lern u. dgl. gethan hat. Ob bei der bevorstehenden Gelegenheit
außer einem leeren ganzen oder halb zerfallenen Brennofen
noch irgend etwas Anderes zu Tage gefördert werden wird,
das kann man freilich nicht wisse» , aber auch schon die Ein¬
richtung eines solchen römischen Ofens zu sehen, dürfte für
Manchen von Interesse sein , da Beschreibungen und Abbil¬
dungen das Anschauen nicht ersetzen können. Was die Fäl¬
schung oder eigentlich Nachbildung Rheinzabern'

scher Antiqui¬
täten, besonders Töpferarbeiten, betrifft , von denen wieder in
neuester Zeit in öffentlichen Blättern .die Rede war, so muß der
früher erhobene Vorwurf gegen Rheinzabern und somit wohl
gegen de» Maurer Michael Kaufmann wiederholt entschieden
zurückgewiesen werden. Dagegen hat sich ein anderer Ver¬
dacht erhoben , der auf Stuttgart hinwiese und von dem viel¬
leicht später die Rede sein wird. Auch Mainz soll in dieser
Beziehung nicht sauber sein . Wo Kabinette mit einer nam¬
haften Zahl von Antiquitäten, als deren Fundort Rheinzabern
angegeben wird, sich befinden , wäre es vielleicht am zweck¬
mäßigsten, den alten schlichten Maurer Kaufmann selbst kom¬
men zu lassen . Dieser würde wohl am besten im Stande
sein, anzugeben, was wirklich von Rheinzabern stammt und
was nicht, Dies mindestens bezüglich der Funde, welche seit
etwa 40 Jahren daselbst gemacht worden sein sollen .

Frankfurt , 3. Sept . (Fr. Postz.) Gestern sind , aus
England den Rhein herauf kommend , Ihre Königl . Hoheiten
der Herzog und die Frau Herzogin von Aumale mit ihren bei¬
den Söhnen , dem Prinzen Conde und dem Herzog von Guise,

Privatholzniederlage in Brand . Am folgenden Tage rissen fich abermals

brennende Schiffe los und trieben nach der auf der Zaarenrhedr stehenden

Schiffskarawane . Hier ergriff die Flamme der brennenden Schiffe 17

Schiffe , von denen 12 noch mit voller Ladung . Außerdem wurden ei»

Schiff mit Munition und 3 Schiffe mit Tuch , sämmtlich mit Staatsgut
befrachtet , ein Raub der Flammen ; ferner 121 Privathäuser , 11 Lan¬

dungsplätze mit darauf lagerndem Material und die steinerne Kirche der

Mutter Gottes von Kasan .

— Zu Pleiße in Sachsen besteht eine Tanzsteuer . Jeder Besucher
des TanzsaaleS muß nämlich einen halben Groschen Entree bezahlen ;
der Betrag fließt in die Almosenkasse .

— Der Prachtbau , welcher auf dem Schloßplatz zu Stuttgart

aufgeführt wird und nun seiner Vollendung entgegen geht , hat den

Namen „Königsbau " erhalten .

— Als ein Zeichen der Frauenemanzipation wird erzählt , daß in

einer Ortschaft in Siebenbürgen eine Dame als Gemeinde¬

notar fungire und die betreffenden Geschäfte mit sehr viel Geschick

besorge .

— Die Crinoline wird von den Damen am tvilrttembergischen Hose

nicht mehr getragen . _ _
— Der Besuch der deutschen Kunstausstellung ist fortwährend ein so

zahlreicher , daß die bedeutenden Kosten derselben ^ 25,000 ff . , nahezu

schon jetzt gedeckt sein sollen .
_

— Eine Dame „ altern StylS "
, welche fi - ans dem Rigi über den

eitel « Prunk der Gäste geärgert , erläßt in der „ Glarner Zeitung " einen

begeisterten Aufruf an die Schwrizerfrauen , daß fie fich erheben und mit

Kraft und Mut - dem verderbenbringenden Strom de« LuruS eine »

Damm entgegknstelleu sollen » Es werden fich wohl nur Wenige erheben l



und mit der Mutter der Frau Herzogin , der Prinzessin von
Salerno , hier eingetroffen , und haben heute früh über Nürn¬
berg und München die Reise nach Wien fortgesetzt .

x Koblenz , 2 . Sept . Unsere rheinischen Festungen wer -
den gegenwärtig von dem allen festen Plätzen der Monarchie
Vorgesetzten Generalinspekteur v. Breese -Wimary besichtigt , wel¬
cher eben jetzt hier anwesend ist und zugleich über die Erbauung
derjenigen Werke endgiltig bestimmen wird , welche die Anlage
der hiesigen Bahnhöfe erfordert . In wie fern die Kosten die¬
ser Fortifikationeu vom Staate oder von den Eisenbahn -Ge¬
sellschaften zu tragen sind, darüber herrscht noch große Mei¬
nungsverschiedenheit unter den Betheiligten . Außer diesen
Anlagen ist auch noch die Verbreiterung der alten Moselbrücke
nothwendig , da dieselbe bei der Nähe der Bahnhöfe und der
voraussichtlich sehr vermehrten Passage in ihrer jetzigen Ge¬
stalt für den Verkehr nicht mehr genügend sein wird . Die
deßfallsigen Kosten , welche 60,000 Thaler betragen , sind
auch Gegenstand einer Differenz . — Unser städtisches Mu¬
sikinstitut , welches Tüchtiges leistet , wird nächstens das
Fest seines 50jährigen Bestehens feiern . Nach den Vorbe¬
reitungen zu urtheilen , welche getroffen werden , darf man
etwas Großartiges erwarten ; auch haben viele auswärtige
Musikfreunde , Virtuosen , Sänger und Sängerinnen bereits
ihre Mitwirkung zugesagt . Man rechnet auf 160 Instru¬
mente und einen Chor von 360 Personen . Zum Lokal für die
Produktionen und Feste ist die Reitbahn des hiesigen Nesidenz -
schlosses , die größte hier vorhandene Räumlichkeit , gewählt ,
mit deren Dekorirung man bereits beschäftigt ist . — Es ist
im Werke , in unserer Armee sogenannte Zündnadel -
Standbüchsen einzuführen , welches nicht etwa tragbare
Gewehre sind , sondern eine neue Art kleiner Geschütze , die ,
auf einem sehr leichten Fuhrwerk ruhend , von zwei Mann be¬
quem auch auf dem coupirtesten Terrain bewegt und angewen¬
det werden können . Der ungenannte Erfinder dieser Büchsen ,
welche eine außerordentliche Tragweite und Wirkung haben ,
hat ein Eremplar derselben kürzlich in Berlin einer Kommis¬
sion von Sachverständigen zur Prüfung vorgelegt , welche die
Waffe bis auf einen Punkt vortrefflich fand , um dessen Abän¬
derung es sich jetzt handelt . Man will jedem Bataillon zwei
solcher Büchsen beigeben .

Berti « , 2 . Sept . Ein süddeutsches Blatt bringt
neuerdings in Bezug auf die beabsichtigte Reorganisation des
preußischen Militärbildungswesens nähere Mittheilungen ,
welche zum Theil nicht richtig sind. Als ausgemacht ist zu
betrachten , daß die in Berlin bestehende allgemeine Kriegs¬
schule erweitert und in eine Militärakademie umgewandelt
werden soll . Außerdem werden die jetzt vorhandene » soge¬
nannten 9 Divisionsschulcn in 3 Bildungsanstalten für Offi -
ziersaspirante « zusammengezogen , welche den Namen Kriegs¬
schulen führen und ihren Sitz in Potsdam , in Glogau , und in
Erfurt erhalten sollen . Für den letztere » Ort war früher auch
Koblenz iu Vorschlag . Diese Zusammenlegung der jetzigen
Borbereitungsanstalten ist namentlich durch den Mangel an I
ausreichenden Lehrkräften veranlaßt worden , welcher daher
entsteht , daß die Regimenter auf längere Zeit die zu Instruk¬
toren an den Divisionsschulen kommandirten Offiziere nicht
gut entbehren können . Man beabsichtigt jetzt , den tüchtigen
und bewährten Kräften , die bisher auf einen kleinen Wirkungs¬
kreis beschränkt waren , eine erweiterte und doppelten Nutzen
bringende Thätigkeit zuzuweisen . Gleichzeitig soll der Lehr¬
kursus an den neuen Instituten im Berhältniß zu den Divi¬
sionsschulen verlängert werden , um die Ausbildung der jun¬
gen Offiziere auf eine festere wissenschaftliche Basis zu begrün¬
den . Hand in Hand damit wird eine strengere Aufsicht über
die Zöglinge gehen . Wie verlautet , sollen dieselben in den
neuen Anstalten Wohnung erhalten , und mehr unter den Augen
der als Lehrer anzustellenden Offiziere sich auf ihre künftige
Berufsstellung vorbereiten . Das Amt der Lehrer soll ein
dauernderes werden , als jetzt bei den Divisiousschulen . Zu¬
gleich werden die Lehrstellen angemessen dvlirt . Die Mitthei -
lung der „ Franks . Pvstz ." , daß die in Berlin bestehende Ar¬
tillerieschule ebenfalls aufgehoben werden solle , um in den
neuen Organismus mit überzugehen , entbehrt jeder tatsäch¬
lichen Begründung . Dies Institut wird nach wie vor in seiner
bewährten Stellung als rein technische Lehranstalt bestehen
bleiben .

Wien , 30 . Aug . ( Allg . Z .) Der Bau eines neue »
großen Krankenhauses , welchen der Kaiser aus Anlaß der Ge¬
burt eines Thronerben angeordnet , kommt einem längst ge¬
fühlten dringenden Bedürfniß entgegen . Das annoch be¬
stehende Krankenhaus mit seinen Filialen reicht bei weitem
nicht aus , und die Anstalten der speziell der Krankenpflege ge¬
widmeten Orden gebieten nur über beschränkte Mittel und
Kräfte .

Frankreich .
-j- j- Paris . In unserer gestrigen Nummer haben wir be¬

reits unfern Lesern mitgetheilt , daß das bisherige General¬
gouvernement von Algerien aufgehoben und da¬
für eia Oberkommando der Land - und Seestreitkräfte Algeriens
errichtet werde , zu welch letzterer Stelle General Mac -Mahon
berufen sei. Der Moniteur vom 2 . d. bringt nun die betref¬
fenden kaiserlichen Dekrete . Denselben geht aber vorher ein
Bortrag des Prinzen Napoleon , welcher bekanntlich mit dem
Ministerium von Algerien bekleidet ist , worin sich der Prinz
unumwunden über Das ausspricht , was ihm sowohl die jetzige
Lage der Dinge zu erheischen scheint , als auch besonders über
die Maßregeln , welche er für nothwendig hält , um die Kolo¬
nisation von Algerien zu einem bessern Resultat zu führen .
Der Vortrag ist vom 31 . August datirt und beginnt folgender¬
maßen : „ Sire ! Die Errichtung eines Ministeriums für Al¬
gier und . dieKolonien bedingt nothwendiger Weise Modifikatio¬
nen in der Organisation der Obrigkeiten in Algier , und die
größte und wichtigste dieser Veränderungen ist Aufhebung der
bisher dem Generalgouverneur eingeräumteu Macht. Dies
hohen Funktionen des Generalgouverneurs müssen nun noth -
wendiger Weise zwischen dem Spezialminister und den Lokal¬
behörden vertheift werden . Diese Anordnung ist um so ange¬

messener , als Ew . Majestät wollte , daß das neue Ministerium
von Algier seine Autorität in Algier wie in Frankreich aus¬
üben könne . Ich nehme deßhalb keinen Anstand , bei Ew .
Majestät zu beantragen , die Funktionen des Generalgouver¬
neurs zu unterdrücken . Eine doppelte Zentralisation in Al¬
gier und in Paris bietet ernste Nachtheile und ein wahrhaftes
Hinderniß zur raschen Erledigung der Geschäfte . — Erlauben
Sie mir , Sire , Ew . Majestät darzulegen , welches die
Fundameutalprinzipien sind, welche die Maßnahme , welche ich
beantrage , bedingen und welches die Lage Algiers ist . Um
die Entwickelung dieses Landes besorgt , will der Kaiser , daß
( unter Beibehaltung einer genügenden Armee zur Unterwer¬
fung der Araber und Sicherung der Ruhe ) der Hauptzweck
seiner Regierung die Kolonisatiou sei. Hiezu bedarf es ,neben der Sicherheit , größerer Freiheit . — Algier kann
mit keiner der großen auswärtigen Besitzungkn vergliche »
werden : in Indien wird die Regierung durch Vermitte¬
lung eingeborner Chefs und Entfernung der Kolonisation aus¬
geübt ; in den Vereinigten Staaten geschah die Niederlassungder Europäer durch Vernichtung und Austreibung der India¬
ner . In Afrika kann Aehnliches nicht geschehen ; unsere
Schwierigkeiten sind weit größer ; wir haben eine kriegerischeRace im Zaum zu halten und zu zivilisiren , eine Bevölkerungvon Einwanderern herbeizuziehen , eine Verschmelzung der
Raren zu erlangen , eine höhere Zivilisation durch Anwendungder großen Entdeckungen der modernen Wissenschaft zu entfal¬ten . Wir befinden uns Angesichts einer bewaffneten und
lebenskräftigen Nationalität , welche durch Assimilirung aus¬
löschen muß , und einer wachsenden europäischen Bevölkerung .
Man muß alle diese entgegengesetzten Interessen vereinbaren
und danach die Rollen der Militär - und der Zivilbehörden in
Algier bestimmen . Bis jetzt forderten die erzielten Resultate
sehr große Opfer , namentlich wegen der Nothwendigkeit der
Eroberung und der Unterhaltung einer beträchtlichen Armee
zur Aufrechterhaltung vollkommener Sicherheit ; eö ist Zeit ,
daß das eroberte Territorium , mit einer Küstenausdehnunzvon 225 Stunden und unbegrenzter Tiefe , ein Erträgniß ab¬
werfe , welches nach und nach die Kosten des Mutterlandes
deckt und es für seine Opfer entschädigt . "

Nachdem nun der
Vortrag das gegenwärtige Verhältniß angedeutet hat , spricht
er sich dahin aus , daß nun der Einfluß der Militärchefs , auch
der arabischen , sowie die Bevormundung von Seiten der Zivil¬
behörden verschwinden und der Thätigkeit und Verantwortlichkeit
der Einzelnen und der Stämme mehr überlassen werden müsse ;man müsse mit einem Wort größer « Spielraum lassen und
nur in bedeutenderen Fällen eiuschreiten . Von Paris aus
müsse man regieren , an Ort und Stelle aber verwalten . Es
sei viel Gutes geschaffen , aber die Kolonisation sei Null ;
„ kaum 200,000 Europäer, "

heißt es wörtlich , „ wovon die
Hälfte Franzosen , weniger als 100,000 Feldbebauer , die Ka¬
pitalien selten und theuer , der Unternehmungsgeist erstickt, auf
dem größten Theile des Territoriums noch kein Grundbesitz ,
Entmuthigung unter den Kolonisten und Kapitalisten welche
kommen , um Algier 's Boden zu befruchten , — Das ist die
wahre Lage ! "

Der jetzige Augenblick , heißt es dann im weitern Verlauf ,sei aber um so günstiger zur Durchführung der so nolhwenbi -
gen Reformen , als Marschall Randon seine Entlassung gege¬ben habe und dieselbe angenommen worden fei ; übrigenskönnen auch durch die Annahme der unterbreiteten Vorschlägedie Verdienste des Marschalls nicht geschmälert werden , da
dieselben im Gegentheil den Erfolg seiner Verwaltung beur¬
kunden . „ Aber "

, fährt der Vortrag fort , „ indem ich ver¬
lange , daß die Verwaltung in Algier freier und unabhängiger
werde , behalte ich die militärische Frage gänzlich vor . In
dieser Beziehung muß die Zentralisirung in Algier unbe¬
rührt , und das Oberkommando der Armee einem einzigen
Chef Verbleiben . Die dem Generalgouverneur verliehene Mi¬
litärgewalt wird durch einen Oberkommandanten ausgeübt ,
welcher das Oberkommando der afrikanischen Armee hat ; er
bleibt verantwortlich für die Sicherheit des Landes und der
Grenzen , er verfügt über die Armee und die Algier zugetheil -
ten Seestreitkräfte , um alle Ruhestörungsversuche rasch und
energisch unterdrücken zu können . Der Ober -Kommandant ,
welchen ich dem Generalgouverneur zu unterstellen beantrage ,soll , mit ausgedehnterer Vollmacht , in einer ähnlichen Stel¬
lung sein , wie die Marschälle , welche die Oberkommandant -
schaften der aktiven und territorialen Divisionen Frankreichsinne haben . Die Beziehungen mit den administrativen und
Gerichtsbehörden werden nach denselben Prinzipien geregelt .
Außerdem wird er , je nach den Umständen und unter seiner
Verantwortlichkeit , alle dringenden Maßregeln ergreifen ,um der Autorität des Kaisers Geltung zu verschaffen und
die Ausführung der Gesetze zu sichern. Aber die Ver¬
waltung gehört nicht zu seinen Befugnissen , weder aufden Militär -, noch auf den Zivil -Territorien . In solcher
Weise glaubt der Prinz die Funktionen des bisherigen Ge¬
neralgouverneurs passend zwischen dem Militärbefehlshaberund dem Ministerium getheilt , welches dann auch eine wirk¬
liche Verantwortlichkeit übernehmen könne . Die Erledigung
der Geschäfte werde in solcher Weise rascher von Statten gehen
und vor Allem werde es dann auch eher gelingen , durch An¬
wendung einfacherer gesunder Prinzipien den befruchtenden
Strom der Auswanderung nach Algier zu lenken . „ Diese
Prinzipien

"
, schließt der Vortrag , „ sind : Sicherheit und Ge¬

rechtigkeit für Alle : Franzose » , Europäer und Eingeborne ;
allmälige Emanzipation der Menschen und der Interessen ."

Großbritannien .
** London , 1 . Sept . Ueber das Bombardement von

Djeddah bringt die „ Times " nun einen vollständigen Bericht
ihres Korrespondenten iu Alerandrien vom 17 . v . M . Der¬
selbe enthält aber nichts wesentlich Neues , namentlich Nichts ,was das Benehmen des Kapitäns Pullen in einem andern
Licht erscheinen ließe . Schließlich wird aber darin die Ansicht
ausgesprochen , daß die 11 Hingerichteten nur Werkzeuge ge¬wesen und die eigentlichen Leiter der fanatischen Miffethat in
höher « Kreisen zu suchen sein dürften . — Nach dem „ Me¬
chanik - Magazine

"
soll die Königin beabsichtigen , den um die

Legung des atlantischen Telegraphentaues besonders ver¬
dienten beiden Ingenieuren , Mr . Bright und Capt . Preedp , die
Ritterwürde zu ertheilen . — Nach der „ Patrie " sollen die
englischen Serstreitkräste um 5000 Seesvldaten vermehrt unddie 10,000 Küstenwächter in Brigaden organisirt werden .Auch beabsichtige man die Küsten von Kent und Süsser mit
Geschützen schwersten Kalibers zu armireu .

vermischte Nachrichten.*
LeopoldShafkn,4 . Sept . ( Schifffahrt « - Sn zeig «.)

Angtkommen : Schiffer Komp mit 3497 Ziura . , Mesfiogrr mit 3000 ,Jäger mit 38VV, Zimmermann mit 228V Ztnrn . Abgefahren : Schiffer
Junker mit 300 Ztnrn ., Haitz mit t2VO, Stauditz mit 904 , Knobel mit
1000 Ztnrn . Bis heute angekommrn 118,97 ? Zwr . , abgefahren
76,108 Zt »r.

— Am letzten Sonntag wurde im Steinhäuleswäldchen bei Ulm voneinem Säcklerlehrjungen eine handgroße junge Schildkröte gefunden .Wir dieser fremde Gast dahin kam , ist rin Räthsei .
— ( K . Z .) Am Abend de - 31 . v . M . wurden ioKassel die Be¬

wohner der Petri - und der angrenzenden Straßen durch eine (8 aS -
crplosion erschreckt . Wahrscheinlich war die Gasleitung in Folgedes Baues eine - neuen Kanals in der genannten Straße beschädigtund hatte sich das entweichende GaS in dem Schacht vor dem Hausedes Bäckers N . , in welches eine kurze Seitenrvhre führt , sehr ange¬
häuft . Als nun letzterer zufällig ein Licht nahegedracht ward , fuhrder flammende Gasstrom zur Hauptröhrc zurück , sprengte den
Schachtdeckel des neuen Kanals und , in nach dem gegenüberliegenden
Hause leitenden Seitenkanal eindringend , dessen steinerne HauSthür -
schwelle nebst Deckelbohle der Seitengosse . Die Erplosson war so
heftig , daß mehrere große Spiegelscheiben in den Schaufenstern dieses
Hauses sprangen und sämmtlichc Fenster der Nachbarschaft klirrten .Der einem Kanonenschuß gleiche Knall ward im größten Theile der
Altstadt vernommen . Zum Glück pasfirtr gerade Niemand die ge¬
fährliche Stelle .

— In Offenbach bei Landau wurde unlängst eine Frau iu ih¬rem Garten durch ein Insekt , das sie nicht einmal besonders in ' S Auge
faßte , unbedeutend in den linken Unterarm gestochen . Anfänglich
achtete sie nicht darauf , obwohl sich gleich durch das Reiben mit der
Hand auf dieser Stelle ein kleines weißes Bläschen zeigte . Am
dritten Tage fühlte sich dieselbe schon etwas unwohl , ging aber noch
am Sonntag Nachmittag in Berufsgeschäften nach dem benachbarten
Mörlheim . Kaum war sie des Abends von da zurückgekehrt , so be¬
fiel sie ein starkes Unwohlsein . Der Arzt wurde sogleich gerufen ,welcher aber den von dem Insekte verwundeten Arm für sehr bedenk¬
lich hielt und deßhalb auch erklärte , er könne die Heilung desselben
nicht allein übernehmen . ES wurden sofort noch zwei andere Aerzte
dazu gerufen . Sogleich wurde ein tiefer Kreuzschnitt an der kranken
Stelle des schon stark angelaufenen Arme - gemacht ; allein alle die
Heilung bezweckenden Mittel vermochten die Unglückliche nicht zuretten , da wahrscheinlich da « durch den Stich mitgetheilte Gift schonden ganzen Körper ergriffen hatte ; sie starb schon nach wenigenTagen .

— Di « Versammlung der Bienenfreunde in Stuttgart ging heute
zu Ende . Zum nächsten Versammlungsort wurde Hannover be¬
stimmt . Zum Schluß erlabten sich die Herren noch an Honig -
champagner .

— ImAlgäu fand auch in den letzten Tagen ei» so bedeutender
Schneefall im Hochgebirg statt , daß Reisende in den Sennhütten mehrereTage eingeschneit waren . Das Vieh mußte zu Thal getrieben werde »,wobei 10 Stück aus einer Heerde durch eine Lawine verschüttet wurden .— In der Augenheilanstalt des HoftathS vr . Pagenstrcher inWiesbaden ist dieser Tage ein blindgeborner Knabe ( Sohn eines Müller «aus dem Königreich Württemberg ) , dessen beide Augen vom grauenStaar behaftet gewesen , durch eine glückliche Operation geheilt worden .— Postporto in Italien . Ein aus Italien rückkehrendcrSchauspieler erzählt Folgendes über die dortige Art und Weise derErhebung des Briefporto ' - . Eines Tages findet er sich auf demPostbureau in Rom ein und fragt nach einem sehnlichst erwartetenBriese . Nach langem Hin - und Hersuchen wird er glücklich gefunden ,und unser Schauspieler erkundigt fich , bevor er ihn annimmt , nachdem Preise . — „40 SouS, " sagte der Bureaubeamte . — „ 40 Sou « ?ein Brief auS Florenz ! Wollen Sie 4 SouS ? " — „Er kostet 30SouS !" — Wollen Sie 4 Sous ? " — „1 FrcS . 50 Cent . !" — »4Sous , ich weiß , was er enthält !" — „Einen Franc ." — „4 SouSoder behalten Sic ihn ! " — „10 SouS !" — „Aber wenn ich Ihnensage , daß ich weiß , was er enthält ." — „ Run so nehmen Sie ihn ."Und der Beamte gibt thn für 4 Sons .

— Am 22 . v . M . kam , nach den Schweizer Zeitungen , die Post mitSchnee bedeckt durch Altdorf . Dir Berge waren bis tief in dir Thal¬sohle überschneit und in den Alpen , wo jetzt alles Vieh auf der Weideist, herrschte große Kälte und gefährlicher Futtermangel .
— Ein 224 - pfündiger Goldklumpen , der größte , wel¬cher noch in Australien aufgefunden wurde , ist jüngst in der Nähe vonBallarat auSgegrabra worden . Er besteht aus einer fast reinen Massegeschmolzenen Goldes mit einem Beisatz von nicht mehr als 8 PfundQuarz und Lehm . Di « Finder find 24 Leute aus der englischen ProvinzCornwalliS , welche auf gemeinschaftliche Rechnung gruben .

Danksagung .
Für die hiesigen Brandverunglückten find uns zu den früher nach -gewiesenen Sendungen von 1 Paquet Kleidern und 301 N. 14 kr .durch N . weiter zugekommen : von I . M . in Oberachrrn 7 fl . , A . G .in Altschweier 2 ff . , K . O . Kinder in Achern 2 fl . 20 kr . . Ungenanntvon da 3 fl . 39 kr . , G . K . von Achern 3 fl ., R . in Ottenhofen 24 Ir . ,M . 48kr . , Ungenannt 2 Sack Kartoffeln , Oensbacher Einwohner7 fl . 9 kr . und 9 Malter Brodfrüchte ; zusammen 28 fl. 20 kr . ImGanzen 327 fl . 34 kr.
Für diese reichen Gaben danken wir den Wohlthätern Namen « derVerunglückten von ganzem Herzen .
Walldorf , am 29 . August 1858 .

Da « Unterstützungskomitee .
Brettle , Dekan .

Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Her« . Kroenleiu .

Großherzogliche - Hoftheater .
Sonntag , 5 . Sept . 3 . Quartal . 89 . AbonnementSvor -

stelluug : Die Montecchi und Capuletti ; große Oper in4 Aufzüge » , » ach dem Italienischen . Musik von Bellini .



0 .963. Karlsruhe . ^ ^
ZeschGs-EmpsehlMg.

Fabrik v°« Fayence-Oksea DaMMMW -c.
Nach vorgenommener größerer Geschäftseinrichtung empfehle ich alle Sorten ^ ayenc, '- ,

Kannn - rrnd Thon - Desen von den verschiedensten Dimensionen , die nach Wunsch auch

mit Steinkohlenheizungen eingerichtet werden . ^ ^ .
Banver ^ nnntzen von gebranntem Thon werden nach jeder Zeichnung modellrrt und

angefertigt .
Ebenso werden alle Arbeiten bezüglich meines Geschäfts wie bisher bestens besorgt .

EyaaLd Mayer , Ofenfabrikant ,
_ Erbprinzenstraße Nr . 6 , AarVsrvche . _

» . 889 . Karlsruhe .

Chinesisches Haarfärbemittel a Flacon 1 si. 27 '/- kr .
aus der Fabrik von Rothe Kf Comp , in Berlin , Kommandantenstraße 31 .

Mit diesem kann man Augenbraunen , Kopf -- und Barthaare für die

Dauer acht färben , vom blässesten Blond und dunklen Blond bis Braun und

Schwär, , man hat die Farbennüancen ganz in seiner Gewalt ; bei jedesma¬

ligem Einkämmen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler .

Diese Kompofition ist frei von nachtheiligcn Stoffen . Das Resultat ist

überraschend schön , so erhält z. B das Auge mehr Charakter und Ausdruck ,

wenn die Augenbraunen etwas dunkler gefärbt werden . Das Färbemittel

s? besteht nur aus einem Flacon und nicht in Carton , auch befindet sich die

8 Firma unter der Gebrauchsanweisung , und ist das Flacon damit gesiegelt ,
'

welches ich zu beachten bitte . Die vorzüglich schönen Farben , die durch

dieses Mittel hervorgebracht werden , übertreffen alles bis jetzt Eristirende .

Briefe und Gelder erbittet man sich franko . Verpackung wird keine

- - -- angerechnet .

Die Niederlage befindet sich in AarlÄrnhe nur bei Bnednch 8L Svh « .

Fabrik von Rothe L Comp , in Berlin .

9 .56 . Mannheim .

Die Musrkalien - und Instrumentenhandlung

von K . Fevd . Hecket in Mannheim
empfiehlt ihre Haupt - Niederlage der rühmlichst bekannten

Concert - unk) 6atou -Mget und Rtaviere
von in

2 - und Zsaitige Rtavier - und Mlmt - pialMW mit 7 Oktaven

von MrÄy . Mpp in
HucUtOlUUlU ( Phisharmonica ) zu den Preisen von 33 fl . bis 260 fl .

von in
Ferner Maviere und Kauiuo von HKtzeVe LL tznz ,

gebrauchte Mgel ) Klaviere , Piamno und Harmonium zu

vermiethen und zu verkaufen .
Münchener Zithern und Zith ersaiten _

Die Traubenkur
beginnt dahier mit dem 1 . September .

Wasser -, Molken - und Traubenkuranstalt Gleisweiler , Eisenbahnstation
Landau in der Rheinpfalz .

vr mvä L. Schneider .
0 . 922 . Allen

Leidenden und Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden wolle » , werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift ( des

vr . Wilhelm Ahrberg ) „ Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter - und Pflanzenwelt , oder untrüglich heil¬

same Mittel gegen Magenkrampf , Hämorrhoiden , Hypochondrie , Hysterie , Gicht . Skropheln , Unterleibsbe -

fchwerden aller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte , Blut¬

stockungen u . s. w. berrührcnde innere und äußerliche Krankheiten, " mit dem Motto : „ Prüfet Alles , das

Beste behaltet, " unentgeltlich zusendcn . F . Kühne in Braunschweig .

u .877 . Mannheim . Rhein -Dampfschifffahrt.
Mutsche und Düffel dosier Gesellschaft .

Bon Mannheim vom 28 . Augnst 1838
täglich 5 Uhr Morgens » ach Cöln — Düsseldorf — Rotterdam ,

Sonntags , Dienstags , Donnerstags nach London ;
täglich 8 ' /r Uhr Morgens nach Cöln , im Anschlüsse an den I . Zug von Karlsruhe ;
täglich 2 ^/ , Uhr Nachmittags nach Mainz , nach Ankunft des Schnellzuges von Waldshut .

Der Dienst unterhalb Cöln wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betrieben .

Mannheim , den 28 . August 1858 . Die Agentschaft :
8L Abevöharb .

9 .74 . Karlsruhe .

^88WLll8käU8er MVU88VUX
smou88 ireucler rotker KIwin-Mm )

» US 6er 6er Herren

dar Rkllkftk der AeUkatessen in drm Grbiett drr
mooffireudkn Weine,

empfiehlt in einzelnen Flaschen , wie in größeren und
kleinere » Kisten verpackt

Oie WeiliiiÄUlillniA
von ,

SrosL - ersoA/rc ^ e/ ' Fo/7 »e/e ^a, «r ,
Sleins trssse Xr . 15 .

Stellegefuch .
N.864 . Ein Aktuar , welcher seit -

her zuerst bei einem Justiz , und dann bei einem Adini -
mstrativ -Beamten angestellt war , und von seinen bis¬
herigen . Prinzipalen bestens empfohlen wird , sucht
einen andern Platz . Wer ? — sägt auf Anfragen die
Expedition dieses Blattes .

9.9l . Nürnberg . I

Solenhofer Lithographie-Steine
von feinster Masse in jeder Größe

bei Gebrüder Schmitt >« Nürnberg .
M . Preiset , werden franco eingesandt .

9 .62 . Baden .

Stellegesuch .

» .625 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In der Woche vom 3 . bis 8 . Oktober d . I . werden

in dem Leihhaus - Bureau die über 6 Monate vc >falle -

neu Pfänder versteigert . ^ .
Dienstag der 14 . September d . I . ist der

letzte Tag , an welchem die über 6 Monate verfallenen

Pfandscheine zur Verzinsung noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 27 . August 1858 .
Leihhaus - Verwaltung .

_
L . Werber ._ —

» .998 . Karlsruhe .

Kunfgefuch .
.Eine Apotheke mittleren Ranges , wo mög -

M tm badischen Oberlande gelegen , wird zu kaufen

gesucht . Näheres bei Gebrüder Jost in Karlsruhe .

9 .73 . Böblingen .

Mastochsen -Verkauf .
Aus Veranlassung eines auf den

9 . September fallenden höhcrn israe¬
litischen Feiertags findet der für die¬

sen Tag angekündigte Verkauf von 40Mastochsen erst am

Montag den 13 . d. M . , Nachmittags 2 Uhr ,
statt BöHvntzen .

Ein junger Mann von 24 Jahren , welcher praktisch
und technisch gebildet ist und gute Zeugnisse besitzt,
wünscht als Architekt passend angestellt zu werden .

Gefällige Anfragen wollen an das Unterzeichnete
Bureau gerichtet werden .

Baden , den 3 . September 1858

Oksseotlicher Geschäfts - u . Kommisfioirrburrav
Bertfch Sf Braunagel .

tl .966 . Heilbronn a . /N .

Tüchtige Modellschreiuer-
finden dauernde Beschäftigung und guten Lohn bei

Hettbronn a . /N . WvVff 8L

U .989 . Baden .

Lehrlingsgesuch .
In einer hiesigen Spezerei - , iiaiienrschen Waaren -

und Cigarren - Handlung kann ein mit den nöthigen
Vorkenntniffen versehener , gut erzogener , junger Mann
sogleich als Lehrling eintreten .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
9 78

Hy verkaufen .
Ein 14 Monster alter , großer

Hofhund ist zu verkaufen . Näheres
bei der Expedition dieses Blattes .

9 .60 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt schönen ftischen kromsxs 6s llsukoliLtsl

( kouäons ) , äs Sri « . 6s kosinskort , Münster Kas ,

vorzüglichen Ehester , holl . Eidamer Mai -Kas ,
alten Parmesan - , grünen Kräuter - , feinsten

Emmenthaler , guten Rahmkäs und besten L »mbur -

gerKäs , ^ ^ ^ .
sowie ganz frische Auster »», Caviar , —

neue holl , pur Milchner Häringe , marinirt ,
Sardines inOel , Kräuter - Anchovis , Ochsenmaul¬
salat rc . _ _

9. 54 . Nr . 499 . Größingen .

Winterschasweide-
_ , Verpachtung .
Die Gemeinde Grötzingen beabsichtigt ihre Winter -

schafweide auf sechs weitere Jahre zu verpachten . Tag¬
fahrt hiezu ist auf

Dienstag den 14 . September d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

festgesetzt, wozu die Liebhaber eingeladcn werden , mit

dem Bemerken jedoch , daß auswärtige Steigerer sich
mit legalen Vermögenszeugniffe » bei der Steigerung zu
versehen haben , und die näheren Bedingungen auf dem

RaMause zu Grötzingen jeden Tag eiugesehen wer¬

den können .
Grötzingen , den 3 . September l858 .

Bürgermeisteramt .
Schmi d .t .

» vät . Jordan,Wathschreiber . v
9 .68 . Nr . 2761 . Dur lach .

Oehmdgras -Berstergerung .
Der diesjährige Oehmdgraserwachs auf den Ziegel -

löcher - Wiesen von 48 Morgen wird
Montag den » 3. d. M .

und jener auf dem großen Brühl und den Käserben
von 58 Morgen

Dienstag den 14 . d. M .,
Vormittags 3 Uhr ,

auf dem Platze selbst in schicklichen Abtheilungen ,
gegen solide Bürgschaft , auf Martini d . I . zahlbar ,
versteigert .

Durlach , den 3 . September 1858 .
Großh . bad . Domäncnverwaltung .

Nebel .
9 .63 . Nr . 2004 . Emmendingen .

Oehmdgras -Bersteigerung .
Das Oehmdgras wird in der Stube zu Eichstetten

versteigert
Freitag den 10 . d. Mts . , Vormittags 9 Uhr ,

von l lOMorgen linksseitigen und 40Morgen rechtssei¬
tigen Seematten .

Montag den 13 . d. Mts . , Vormittags 9 Uhr ,
von 170 Morgen rechtsseitigen Seemattcn .

Borgfrist wird bis Michaeli bewilligt ; Baarzah -

lungen werden angenommen .
Emmcndingen , den l . September 1858 .

Großh . bad . Domänenverwaltung .
A. Gmelin .

9 .6t . Nr . 14,561 . Mannheim . ( Fahndung )
Am 10 . Juli d. I . ist mit Zug XIII . der Main -Neckar -

Eisenbahn ein Couvert , enthaltend 107 fl. 24 kr. in

hessischer̂ - un ^ O- fl^
- Scheinen ^

v^ Darmstad ^ b
^

gegangen , aber bei der hiesigen Eisenbahn -Kaffe , ob¬

gleich in dem Gepäck - und Kartenverzeickniß gehörig
eingetragen , nickt angekommen und bis jetzt ungeach¬
tet aller von dem großh . Eisenbahnamte dahier ange -

flellten Nachforschungen nicht ermittelt worden . —

Für den Fall , baß nun dieser Gelddrief entwendet
worden ist , bitten »vir um Fahndung auf denselben
und den unbekannten Thäter . Mannheim , den 3.
September 1858 . Großh . bad . Amtsgericht . Erter .

9 .75 . Nr . 10,079 . Rastatt . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Unser Ersuchen vom 30 . vorigen
Monats um Fahndung auf Zonrad G a l l von Kai¬
serslautern nehmen wir anmit zurück, da derselbe etn -

geliefert wurde .
Rastatt , den 1 . September 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht . »
K ä r ch « r .

vät . Marbach .
9 .72 . Nr . 5656 . Philippsburg . ( Urthril .)

I . S . Maria Katharina Zieger , geh . Wermuth ,
Ehefrau des Theodor Zieger von Oberhausen , gegen
ihren Ehemann Theodor Zieger von da , Bermö -

gensadsonderung betr . , wird nach gepflogener Ver¬
handlung zu Recht erkannt : Klägerin sei berechtigt ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes abzusondern
und in eigene Verwaltung zu nehmen ; auch habe der
Beklagte die Kosten des Rechtsstreites zu tragen .
V . R . W . So geschehen Philippsburg , den 1 . Sep¬
tember 1858 . Großh . bad . Amtsgericht . Basser¬
mann .

9 .46 . Nr . 9976 . Rastatt . ( Oeffentliche
Aufforderung . ) Schuhmachermeistcr Seitz von
hier hat dahier gegen die Erben des Kanzlisten Weji -
land von hier eine Klage auf Pfandstrich des Inhalts
erhoben , daß auf dem , auf Ableben des Clemenz
Oberle von hier durch seine Frau , Elisabeths , ge-
bornc Oberle von hier , ererbten Hause in der Lud¬
wigsvorstadt hier noch der Eintrag des Vorzugsrechts
für den Kaufschilling ruhe , den Joseph Früh Wittwc
den Kanzlist Jakob Weiland 'schen Eheleuten ver »

schuldet habe , im Betrag von 305 fl. ( Grundbuch
Theil 13 , Nr . 106 , S . 144 — 45 , Eintrag vom 16 .
März >822 ) . Dieser Kaufschilling ist aber bereits be -

! zahlt , überdies jede Anforderung längst verjährt und
^ daher das Pfandrecht erloschen . Er könne aber von den

Erben der seither verstorbenen Kanzlist Weiland ' scheu
i Eheleute , nämlich der Agatha und Karolina Wei -
1 land , die Sirichbewilligung nicht erlangen , weil die -
^ selben im Auslande abwesend und ihr Aufenthalt un¬

bekannt sei , wcßhalb er um richterliche Strichversü -

gung bitte .
Es ergeht daher

öffentliche Aufforderung :
Der Karolina und Agatha Weiland wird aufge -

gcben , binnen 4 Wochen dahier , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch hiezu gehörig Bevoll¬
mächtigte , auf vorstehende Klage ihre Vernehmlassung
abzugcben , da sonst die Klagethatsachen für zugestan¬
den und die Einreden als versäumt erklärt würden .

Zugleich wird denselben aufgegeben , in öffentlicher
Urkunde einen dahier wohnenden Gewalthaber zur
Empfangnahme aller in dieser Sache weiter erfolgen¬
den gerichtlichen Verfügungen aufzustelle » , da sonst
diese Verfügungen mit der gleichen Wirkung , als ob
sie ihnen eröffilet oder zugestellt »vorden wären , nur
an tic Gerichtstafcl geschlagen würden .

Rastatt , den 28 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K ä r ch e r .
vät . Marbach .

9 .76 . Nr . 674l . Billingen . ( Vorladung .)
Am Donnerstag den l6 . September d . I . ,
Vormittags 9 Uhr , wird in dem obern Rathhaussaale
dahier die Loosziehung der für das Jahr 1859 Pflich¬
tigen Mannschaft vorgenommen . Die LooSpflichtigea
werden auf jenen Zciipunkt anher vorgcladrn . Vil -
lingen , den 30 . August 1858 . Großh . bad . Bezirks¬
amt . Weiß .

9 .45 . Nr . 3271 . Neustadt . ( Ausschlußer -
kenntniß .) In der Gantsachc gegen die Verlassen -
schaft des verstorbenen Pfarrverwcsers PelagiuS
Arnegger von Friedenweiler werden alle Diejeni¬
gen , die in der heutigen Liquidativnstagfahrt ihre
Ansprüche nicht geltend gemacht haben , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen . V . R . W .

Neustadt , den 30 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Stellvertreter des Amtsrichters :
Großh . Oberamtmann

Schindler .
U .873 . Böblingen .

Mastochsen -Berkaus .
Die Zuckerfabrik Böblingen ver¬

kauft Donnerstag den 9. September ,
Nachmittags 2 Uhr , 40 Stück fette

Ochsen im öffentlichen Aufstreich .
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